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N° 7. Ein gar gute Unterwachs-Salben.
AssMn nimbt rothe Salben 4- s. oder 6. Loth auch mehr / nachdeme
WH man viel machm willund so vielCapauncr-Schmaltz/daß im ab¬

nehmenden Mond ist gesamblet worden/ ulld in kein Wasser kom¬
men / Cronabethbör ein Hand voll/ weissen Zwiste/ ein oder zwey Havel
zerschnitten/dieftszusammen gethan und ob einer Glut sieden laffcn/biß
derZwiffel beguntzu rauschen/und die Krafft wohl herauß gesotten/dar¬
nach durch ein Tuchl gesyhen/ in ein anders Geschinvermengt/3.oder
4. Löffel voll Capri-Oel/ Baumöl auch darunter/ und etwas grösser
als einer «Mischen Nuß groß Venedische Saiffen darein geschahen/
und wieder ein wmig auffder Glut untereinander gerührt / nur gleich
daßdie Saiffen iergehet, wann man will / kan man die rothe Salbe»
garaußlassen.
5l° 8. Ein bewehrte Unterwachs - Salben denen

Kindern/mW für die Brust-Suchtzu brauchen.
Rstlich nimb ein halb Pfund Oel / Capaun - Schmalß / Gcknß-
Schmaltz / Venedische Saiffen / altes Schmeer / jedes em Viertl
Pfund/ Safftvongebrattenm Zwisel/etliche Löffel voll/setz mei¬

ner saubern Pfan über ein Kohlseuer/laß gemach sieden/doch stäts umb-
gerührt/daß es sich nit anbrennt/ je älter das Schmcer ist/ je besser ist es/
und wann es wohl gesotten hat/thue es in ein Geschin/und beHalts auff/
je alter sie ist/je besser wird sie / und so ein Kind unterwachsen ist / so muß
mans ftm umb die Rippen bey einem Glütl schnüren / doch daß es den
Magen nicht berührt / daß muß man etlich Wochen thun / so lcdlget sich
der Schleim sein ab in dem Kind/und wird durchbrüchig und gesund.

or die Wurm deren Winder im Meib.

n

N°i. Ist dieses gut.
An nehm Vraunmüntzen-Oel/ schmier dem Kind den Bauch / und

Nabel darmit/ auch das Kraut im abnehmenden Mond/Pulver-
weiß in Wein oder Suppen eingeben.

2. Ein anders.
^Imv ein Rättich/ denselben schneid zu dünnen Schnittlen/thue

ein guten Löffel voll Honig darüber / stelle es an die Sonnen/
XL? vann
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wann der Rattich durchgewaicht ist/ so wird ein Säfftel darauß/ von
demselben gibt dem Kind / es treibt die Wurm auß.
N°?. Für die Wurm.

Tem/ gib ihnen Aichene Müstel ein / diß tödtet die Wurm bey den
Kindern.

4. Die Wurm zu todten.
Enck denenKindernAllant-Wurtzen an den Halß/und siedAllant^

Wurtzen in Wein / gib zu Morgens nüchtern ein Trünckl/und diß
drey Morgen nacheinander/ es todt die Wurm.

N°5- Ein anders.
'Tem / nimb ein Hand voll Käßpappel/;. Zwifel-Ha'pel/ ein Rat-

tich-Wurtzen/ obige 3. Stuck wohl zerhackt / undmewem Pfund
schweinener Faisten geröst/wann es ansangt dürl zu werden / so

drucks wohl auß/dem Kind den Nabel/und die Seyten geschnürt/ tödtet
die Wurm/undführets auß.
N°6. Mehr ein anders.

;Tem / nimb Pfersichblühe-Oel / und schnür dem Kind den Bauch
darmit/ oder Medritat/ oder Pomerantschen - Oel durcheinander
gemischt/ und auffden Nabel gelegt.

7. Ein Wurm-Master.
»Einrauten/ Abrutten/ jedes i. Hand voll/ thue iz. oder ,4.

Knoblauch - Zeherl darzu / stoß es untereinander /gieß Baumöl
darauff/röste es meiner Pfannen/streichs auffein blaues Pa¬

pier / besser aber blaues Tuch/ leg es dem Kmo auffden Nabel / vorhero
aber schmier den Nabel mit Honig / und sträue Buchen-Aschen darauff/
hernach lege das Pfiästerl über/fälsche es ein/ist das Kind hltzig/so nimb
das Weisse von einem Ay unter die vorgemeldten Kräuter / das thue
offt/ so treibts Würm hinweg/und vergehen.
K°8. ^ Ein anders Pflaster darvor.
.tMImb ein Schnitten rockenes Brodt/ zerbrich es in ein Häferl/ gieß
MH gar ein guten Essig darauff/ alsdann nimb ^«eparica.klkinMl-

versirt / ein Ochsen - Gatt/ Wermut- Safft / einer Arbeiß groß
Assang auch klein geflossen / ein Lessel voll Scorpion-Oel/vermisch alles
wohl untereinander/ über ein linden Kohlseuer / zu seiner rechten Dicke /

dar-
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darnach nimbs/und streichs warm auft ein Hauneff» Reisten/ und mach
2. Pflaster / das eine lege man denen Kindern auffdaS Bäuchl / das an¬
dere aber auffdie Lenden/ es ist gar bewehrt.

9. Ein anders.
5Imb Glckger - Brandwein / schmir dem Kind das Ba'uchl / wann
5 es schaumbt/so hat das Kind Würm/ deß Tag z. oder 4. mahl

geschmirt/so ligen sie todt.
i O. Noch ein anders.
Mich siede Milch und Knoblauch/das Kind auffden Leidstuhl ge¬
setzt, diesen DampffinLeib gehen lassen / so fallen die Wurm
herauß.

N° l 1. Für die Spüll - Würm deren Kinder.
Tem/ laß die Gall von einem Rind - Vieh sein gantz außschneiden/

binds dem Kind auffden Nabel/ so lauffen sie hafftig von ihm.

ür die Wind deren Minder.
' i. Ist dieses darvor zu brauchen.

Neiß 15. Gran gepulvert / dem Kind in ersten Löffel Koch zu essen
geben/ ist gut vor die Wind/ undhenckt sich die Gall und Schleim
darein und führet es ohne Ungelegenhett durch den Stuhlgang

auß / man hat es mit grossen Nutzen denen Kindern gebrauchet / etliche
Kinder aber bekommen Hitz darvon.
N° 2. Ein anders.

^Imb süß Holtz-Pulver/ ist köstlich vor die Wind / eS muß gar sub-
K til seyn/ und allzeit im ersten Löffel Koch zu Morgens ein Messer¬

spitz dem Kind gegeben/der Aneiß ist hitzig/ und die Kinder be¬
kommen offt vor lauter Hitz die Wind-Fraiß / man soll Achtung geben/
ob sie die Augen artlich verkehren / als ob sie blintzlen / so stecken ihnen
dieWindimKopff.
N°z. Noch ein anders.

.Tem / drey Tropffen Hüner, Darm-Oel/auch gezuckertes frisch
Mandl-Oel/oder gar ein süsses Baumoel / in einer Hüner- Sup¬
pen eingeben.
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